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SCHWEIZERISCHER SENIORENRAT |

IHRE VERTRETUNG IM SSR

Heidi Deneys (1937), Co-
Präsidentin des SSR, war
früher Neuenburger Na-
tionalrätin. Sie findet es
weiterhin normal, in der
Gesellschaft Verantwor-
tung zu übernehmen.

Deshalb engagiert sie sich neu an lei-
tender Stelle beim SSR.

Zum Ende des 2. Weltkriegs pflanzte
ihr Vater am 8. Mai 1945 einen Frie-

densbaum.lhrwurdebewusst,wiezer-
brechlich der Frieden ist, denn man
musste sich um den Baum kümmern
und ihn giessen, damit erwuchs. 1961

bis 1964 lebte sie in Afrika (Tunesien
und Niger). Sie begegnete einer ande-

ren sozialen, ökonomischen und kul-
turellen Wirklichkeit. Wichtigste Er-

kenntnis: Die Mehrheit der Erdbewoh-
nersind nichtweisse. Gemeinschaften

organisieren sich nach unterschiedli-
chen Konzepten, viele Interpretationen
des Zusammenlebens sind möglich!
Als entscheidende Etappe erlebte sie

die Geburt ihrer Kinder Roger und Luc,
die ihr Leben noch heute prägen.

DER SSR ERNEUERTE SICH

Wie im eidgenössischen Parlament gilt
im Schweizerischen Seniorenrat eine

vierjährige Amtsdauer. Die 2. Amts-
dauer hat 2006 begonnen. 9 von 34

Delegierten wurden verabschiedet und
ersetzt. Geschaffen wurde die Arbeits-

gruppe Soziale Sicherheit. Sie befasst
sich mit AF1V, Ergänzungsleistungen
und der Zweiten Säule. Krankenver-

Sicherungsthemen gehören in die SSR-

Arbeitsgruppe Gesundheit. Auf allen
Ebenen ist es lohnend, sich politisch
zu interessieren und zu engagieren. So

schenkt das Älterwerden Gestaltungs-
kraft und Mumm. Der SSR empfiehlt
daher: Suchen Sie sich Gesprächspart-
ner in einer Seniorenorganisation, die
dem SVS (Schweizerischer Verband für
Seniorenfragen) oder der VASOS (Ver-

einigung aktiver Senioren- und Selbst-

hilfeorganisationen) angeschlossen ist.

Damit wird den Anliegen älterer Men-
sehen auch auf eidgenössischer Ebe-

ne Nachachtung verschafft.

Information - das Salz

im Teig der Politik
Wer müsprec/tea u/üZ, muss informiert sein, immer me/ir informaiionen

Zaufen übers /niernei. Der SS.R erinnert den Staat an die P/Zic/zt, aucii

auf diesem Weg den Zugang zu wichtigen informationen sic/ierzusteZZen.

Ein Viertel der älteren Menschen ist
bereits mit dem PC vertraut: Gross-

eitern mailen mit ihren Enkeln. An-
gehörige, die wegen ihres Partners ans
Haus gebunden sind, halten Kontakte
zu Freunden aufrecht, rüstige Rentner
suchen auf der SBB-Webseite die besten

Ausflugszeiten. Damit wird klar: Wer
im Seniorenalter den neuen Zugang zu
Information und Kommunikation lernt,
kann profitieren.

Aus Spass wird Ernst
Auch für Behörden und Firmen ist es

praktisch und preiswert, via Internet zu
informieren. «Online» kann man rasch

neue Hinweise vermitteln oder Schnäpp-
chen anbieten. Bald werden E-Mail-
Adressen geläufiger sein als Briefadres-

sen. Der Alltag wird immer schwieriger
für jene, die noch keinen Zugang zu den

neuen Informationsformen haben.
Das Ergebnis nennt man den «Digita-

len Graben». Drei Viertel der Älteren sind
heute in Gefahr, an den Barrieren der

neuen Technik zu scheitern. Sie kamen
im Erwerbsleben noch nicht auf Tuch-

fühlung mit der rasanten Entwicklung.
Es fehlt an flächendeckenden, nieder-

schwelligen Einstiegsmöglichkeiten für
Senioren. Für Menschen in bescheidenen
Verhältnissen ist die Anschaffung eines
PC teuer. Reparaturen sind kostspielig.
Viele Rentnerinnen und Rentner fürch-
ten, die neue Technik nicht beherrschen

zu können, und lassen es bleiben. Wenn
sie von den Sicherheitsrisiken hören, ver-
lässt sie erst recht der Mut. Eine kürzlich
veröffentlichte Studie des Nationalfonds
an der ETH Lausanne zeigt, dass der

«Digitale Graben» aus diesen Gründen
nicht wegdiskutiert werden kann!

Selbsthilfe: Seniorinnen und Senioren
helfen sich gegenseitig durchs Netz.

Man hat intensiv geforscht, wer was

wo braucht, getan wird aber fast nichts!
Die Senioren sind selber in die Offensive

gegangen. Beispiele: Sie bieten Kurse an,
errichten Computerias und Internetcafés
und betreiben www.seniorweb.ch, eine
der meistgenutzten und lebendigsten On-

lineplattformen. In Tausenden ehrenamt-
liehen Stunden versuchen sie, den «Digi-
talen Graben» zu verringern.

Eine Aufgabe für den Staat
Indessen herrscht überall der Zufall,
auch bei der Mittelbeschaffung. Es fehlt
ein schweizweites Konzept, das den «Zu-

gang für alle» gewährleistet und das auf
die spezielle Situation der Senioren ab-

gestimmt ist. Der SSR findet, es sei Auf-

gäbe des Staates, den Onlinezugang zu

wichtigen Informationen für alle zu ga-
rantieren. Afegrif ßossart

SSR
CSA

Schweizerischer Seniorenrat
Conseil suisse des aînés
Consiglio svizzero degli anziani

/n y'eder zwe/'fen Ausgabe der Ze/f/upe ersebe/nf e/'ne Se/fe des SS/?. D/'e auf d/eser Se/fe verö/Tenf//cbfe /We/nung muss n/'cbf m/Y dery'en/gen
der Peda/cf/'on der Ze/f/upe und der Cescbäffs/e/fung von Pro Senecfufe Scbwe/z übere/nsf/mmen.
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